






Grenzüberschreitende Wiederherstellung von Mooren,
Feuchtgebieten und des natürlichen Wasserhaushalts auf einer Fläche
von 2059 Hektar

Verbesserung des Lebensraums für Birkhühner

Beteiligung der Öffentlichkeit an der Wiederherstellung von Mooren,
Steigerung des allgemeinen Bewusstseins über Feuchtgebiete und
ihre Bedeutung für den Wasserhaushalt in der Landschaft,
einschließlich der Abmilderung der Auswirkungen des Klimawandels

(Tetrao tetrix) 
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Die Wiederherstellung des Wasserhaushalts wurde im sogenannten Mikro-
Einzugsgebiet durchgeführt. Ziel war es, den natürlichen Zustand von
Quellgebieten, Bächen und Feuchtgebieten sowie deren Funktion in der Landschaft
wiederherzustellen. Entwässerungskanäle wurden aufgelöst. Mit Hilfe von
Maschinen wurden sie mit einer Kaskade von Spundwänden verschlossen und
anschließend mit Erde, Torf oder anderem natürlichen Material aufgefüllt.



Nach der Verschließung der Kanäle stieg der Grundwasserspiegel
an, der Wassergehalt der Böden nahm zu und der Wasserverlust
durch Abfluss über die Kanäle wurde beendet.

Die Feuchtgebiete wurden nicht willkürlich renaturiert. Der
Grundwasserspiegel wurde wieder auf das Niveau angehoben,
das dem natürlichen Zustand vor der Entwässerung entspricht
(Konzept des Zielwasserstands).



Gleichzeitig mit der Wiederherstellung der Feuchtgebiete wurden auch die Bäche
und Quellgebiete wiederhergestellt. Die Bäche wurden aus den Entwässerungsrinnen
in ihre ursprünglichen Bachbetten zurückgeführt. An mehreren Standorten wurden
die Bäche aus unterirdischen Rohren wieder an die Oberfläche gehoben.

Die Bäche wurden so renaturiert, dass sie dem natürlichen Lauf möglichst
nahekamen. Daher sind sie immer flach und kurvig und ihre Ufer sind nicht befestigt.
Bei Überschwemmungen kann ihr Wasser in die umliegenden Auen fließen und
versickern.

Zum Verschließen von Kanälen und zur Wiederherstellung von Bächen wurden
Bagger und andere leichte Geräte eingesetzt. In empfindlichen und stark vernässten
Abschnitten wurden die Maßnahmen von Hand durchgeführt.

Ein Bach, der aus den Rohren zurück
an die Oberfläche geholt wurde.



Auf einem industriell abgebauten Moor wurden besondere Maßnahmen
durchgeführt. Neben der Verschließung der Kanäle wurden flache Vertiefungen
geschaffen, um Regenwasser zurückzuhalten. Außerdem wurden Torfmoose auf
der freiliegenden Oberfläche des abgebauten Torfs ausgebracht.

Zudem wurden Feuchtwiesen gemäht, die als Nahrungsgebiet für Birkhühner
wichtig sind. Die Wiesen wurden mit leichten Maschinen oder von Hand
gemäht. Das Gleiche galt für den Abtransport der gemähten Biomasse.



Während der sechsjährigen Projektlaufzeit wurde der Wasserhaushalt im Böhmerwald
auf einer Gesamtfläche von 2181 ha wiederhergestellt. 212 km Entwässerungskanäle
wurden aufgelöst. Zur Veranschaulichung: Diese Strecke entspricht ungefähr der Strecke
von Prag nach Brünn. Unglaubliche 12.000 Spundwände und mehr als 3.000 Kubikmeter
Erde, Baumstämme und Äste wurden zum Verschließen der Kanäle verwendet.

Zudem wurden 35 Kilometer Bäche und kleine Flüsse sowie 28 Quellgebiete
wiederhergestellt.

Am häufigsten wurden Moorwälder (567 ha) und staunasse Fichtenwälder (409 ha)
renaturiert. Doch auch ein beträchtlicher Teil der Hochmoore (272 ha) und der nicht
bewaldeten Seggenriede (169 ha) wurden renaturiert.



Etwa 12 Hektar feuchte und moorige Wiesen wurden jedes Jahr als Balzplätze der
Birkhühner gemäht. Einige davon wurden von den Birkhühnern gleich im Jahr nach der

Mahd genutzt.

Die Menge des zusätzlich in der Landschaft
zurückgehaltenen Wassers wird auf etwa 500.000

Kubikmeter geschätzt. Durch die Wiedervernässung der
entwässerten und abgetorften Moore wurden auch die

Kohlendioxidemissionen um zirka 250 kg/ha/Jahr reduziert.



Das Monitoring konzentrierte sich
hauptsächlich auf Wasser, Boden und
Vegetation. Die Ergebnisse der
Messungen zeigten, dass der
Grundwasserspiegel nach der
Renaturierung vor allem in Mooren und
Quellgebieten anstieg und seine
Schwankungen deutlich reduziert wurde.
Die Bodenfeuchtigkeit stieg stellenweise
um mehrere Dutzend Prozent.

Nach der Renaturierung sank der Nitrat-
und Sulfatgehalt in den Wasserproben.
Längerfristig wird eine positive
Auswirkung auf die Wasserqualität in den
Bächen erwartet.

An einer Drohne angebrachte
Wärmebildkameras erfassten die
kühlende Wirkung der
wiederhergestellten Feuchtgebiete, die
durch die erhöhte Wasserverdunstung
verursacht wird. Die Unterschiede in der
Oberflächentemperatur zwischen
trockengelegten und renaturierten
Feuchtgebieten können mehr als 10 °C
betragen.



Nach der Wiederherstellung des Wasserhaushalts und der Feuchtgebiete sind die
Feuchtgebietsvegetation und verschiedene Arten zurückgekehrt. Zu den
erfolgreichsten Pflanzen gehörten Seggen, Binsen und Torfmoose. Die Verschließung
der Kanäle kam der seltenen Orchidee, dem Breitblättrigen Moor-Knabenkraut
(                                                              ), zugute.

Die wiederhergestellten Feuchtgebiete dienten der
Bekassine (                                     ) als Nistplatz, auf dem einst
industriell abgebauten Moor nisteten nach der
Renaturierung auch Kraniche (                    ).

Dactylorhiza majalis sp. turfosa

Gallinago gallinago

Grus grus



Warum braucht man Feuchtgebiete? Das war der Hauptgedanke der öffentlichen
Veranstaltungen, bei denen die Teilnehmer nicht nur über die Bedeutung von
Feuchtgebieten für unsere Landschaft lernten, sondern auch darüber, was sie für unsere
Gesellschaft leisten können. Einfach gesagt, wie sie durch Verdunstung zur Abkühlung der
Landschaft beitragen, wie Flussauen Wasser reinigen oder Siedlungen vor Sturzfluten
schützen können. Außerdem sollte nicht vergessen werden, dass Feuchtgebiete geschützt
werden müssen und wie das Natura-2000-Netzwerk in dieser Hinsicht helfen kann.

Die Menschen, die direkt an
den Renaturierungsarbeiten
beteiligt waren, erlebten die
Herausforderungen der
Wiederherstellung aus
erster Hand. Sie trugen
Baumaterialien, bauten
Dämme, setzten Vegetation
um, füllten
Entwässerungskanäle und
modellierten die Abflüsse.

Die Freiwilligen waren ein wesentlicher
Bestandteil unseres Projekts. Ihr Einsatz trug dazu
bei, den Erfolg der Renaturierungsmaßnahmen
zu steigern. Beteiligt waren Einzelpersonen,
gemeinnützige Organisationen und
Unternehmen.

TeilnehmerVeranstaltungen für Freiwillige und



Den Film über das Projekt haben wir
zusammen mit einer Präsentation über
Feuchtgebiete vorgeführt. Er war auf
vielen internationalen Naturfilmfestivals
erfolgreich. Am Projektende wurde er
auf die YouTube-Plattform hochgeladen
und kann dort angesehen werden.

Zuschauer sahen den
Film mit dem Vortrag

Ein Teil des
Bildungsprogramms ist
das neue Lehrbuch „Reich
des Wassers und der
Feuchtgebiete“ mit einem
Arbeitsheft und einer
Unterrichtspräsentation,
die mit vier kurzen Videos
verbunden ist.

Wir haben auch regelmäßig
Exkursionen für Schulen aus der
Region organisiert. Lehrer konnten
außerdem mehrmals im Jahr an
Fortbildungsveranstaltungen
teilnehmen. Dreimal organisierten
wir in Zusammenarbeit mit den
Umweltbildungszentren des
Nationalparks Šumava einen großen
Wettbewerb über Feuchtgebiete.

Kinder nahmen an dem
Bildungsprogramm teil

Die Filmvorführung war
oft mit einer Ausstellung
von großformatigen Fotos
von Feuchtgebieten
verbunden, die mit einer
Drohne aufgenommen
wurden.
Diese Ausstellung wurde
an mehr als 15 Orten in
der Tschechischen
Republik und in Bayern
gezeigt.



Im Laufe des Projekts haben wir
eine Zusammenarbeit mit
Fachschulen aufgebaut. Wir haben
Studenten von Universitäten und
Gymnasien mit den
Schwerpunkten Forstwirtschaft,
Naturschutz, Fischerei und
Wasserwirtschaft betreut.

Treffen mit Experten von
tschechischer und bayerischer
Seite

Experten sahen die
Ergebnisse und Methoden

Enzyklopädie
 Fotobuch Technisches Handbuch

für Renaturierungen

Das Interesse an dem Projekt war
erfreulich. An den
Projektstandorten begleiteten
wir Förster, Wassermanager,
Planer, Naturschützer, Verwalter
staatlicher Flächen sowie
Politiker.



Wir danken allen, denen weder das Schicksal des Wassers noch
der Moore und Feuchtgebiete im Böhmerwald gleichgültig ist.
Allen, die helfen, das Wasser in die Landschaft zurückzuholen -
sei es durch direkte Unterstützung oder Beteiligung oder durch ihr
Entgegenkommen.

Ein besonderer Dank gebührt jedem der 1840 Freiwilligen, die
sich an den Renaturierungsarbeiten hier beteiligt haben, sowie
allen Eigentümern, die die Rückkehr des Wassers auf ihre
Grundstücke ermöglicht haben.
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